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Langfristig werden die Räume zu klein
Theartic hat zwei erfolgrei-
che Jahre hinter sich. Doch
die nächsten Herausforde-
rungen stehen schon bevor.
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Emden. Grenzen überschritten,
aber auch an Grenzen gestoßen
- so lassen sich aus Sicht von
Theartic die vergangenen zwei
Jahre zusammenfassen. Auf der
einen Seite hat die Emder The-
aterwerkstatt für Behinderte
und Nichtbehinderte im Rah-
men des Europa-Projekts „Gui-
de us into arts” international
auf sich aufmerksam gemacht.
Auf der anderen Seite werden
der stetig gewachsenen Truppe
langfristig die Räume zu eng -
auch finanziell. Das machten
die Vorstandsvorsitzende Ulri-
ke Heymann und Geschäfts-
führerin Beate Kegler gestern
im Pressegespräch deutlich.

Für sich betrachtet war die
Zeit seit Herbst 2011 für The-
artic aber zunächst einmal
„äußerst intensiv und erfolg-
reich”, wie Ulrike Heymann
betonte. Dass das Emder En-
semble neben acht Hauptstäd-
ten für das Europa-Projekt aus-
gewählt wurde, sei an sich
schon großartig gewesen. Bei
dem internationalen Erfah-
rungsaustausch habe es für die
Emder und ihre künstlerische
Arbeit mit behinderten und
nichtbehinderten Menschen
darüber hinaus viel Lob gege-
ben. „Und unser Gastspiel in
Prag hat uns gezeigt: Wir kön-
nen auch das!”, freute sich die
Theater- und Musikpädagogin.

Weiterhin international
Inzwischen ist das Projekt ab-
geschlossen. Die Kontakte sind
geblieben. „Wir loten nun
Möglichkeiten für die Beteili-
gung an einem neuen Europa-
Projekt aus”, sagte Heymann.

Auch die „Jubiläumsspiel-
zeit” zum zehnjährigen Beste-
hen sei ein Erfolg gewesen -
unter anderem mit fünf aus-
verkauften Aufführungen der
Jugendgruppe „Theartic juni-
or”, drei „sehr erfolgreichen”
Aufführungen des Erwachse-
nen-Ensembles, viel beachteten
Auftritten des „TheartiChors”

(erstmals auch beim Weih-
nachtskonzert der Emder Chö-
re) und einem finanziell so er-
folgreichen Abschluss, dass
erstmals eine Party mit DJ,
Tanz und Büfett für alle En-
sembles, Mitarbeiter, Helfer
und Ehrenamtliche stattfinden
konnte. Heymann: „Es war
laut, lecker und lebhaft.”

Und Theartic wächst weiter.

Aktuell wird, wie berichtet, ein
Stomp-Ensemble aufgebaut.
Neu ist auch die offene Thea-
terwerkstatt für Erwachsene.
Damit die bewährte Mischung
stimmt, werden noch Mitspie-
ler ohne Behinderung gesucht.

Daneben bereiten die drei
etablierten Ensembles schon
neue Produktionen für 2015
und 2016 vor. Am 2. März ge-

staltet Theartic das Rahmen-
programm zum Jubiläumsfest-
akt der Lebenshilfe. Am 16.
und 18. Oktober gibt es Wie-
deraufführungen des Stücks
„zehn.und jetzt”.

Gern würde Theartic häufi-
ger spielen. „Aber das Neue
Theater kriegt man eben nicht
alle vier Wochen”, bedauerte
Ulrike Heymann. Damit eröff-

net sich ein Thema, mit dem
sich der Verein in diesem Jahr
besonders intensiv befassen
will: das Raumproblem.

„Wir brauchen dringend ei-
nen festen Probenraum für alle
Ensembles”, bekräftigte Hey-
mann. „Im Moment sind wir
mal hier, mal dort zu Gast und
können weder Material noch
Bühnenbild stehenlassen.”

Manche Räume seien für be-
wegungsintensive Aktionen
auch zu klein. Definitiv zu eng
geworden sei der Kulturbunker
als Spielort für die „junior”-
Gruppe.

Und auch für die erste eige-
ne Geschäftsstelle (nach Jahren
der Wohnzimmer-Lösungen)
wird weiter nach einem festen
Standort gesucht. Das ehema-
lige Schwesternheim der ka-
tholischen Kirche (Hof van
Holland) steht nämlich nur
übergangsweise dafür zur Ver-
fügung. Zur weiteren Überbrü-
ckung könnten sich Beate Keg-
ler und ihr Team vorstellen,
mit der Geschäftsstelle nach
und nach durch die Ladenleer-
stände der Einkaufsstraßen zu
„touren”. Gespräche mit der
Wirtschaftsförderung laufen.

Hoffen aufs Apollo
„Am besten wäre natürlich ein
fester Ort für alles: Geschäfts-
führung, Proben, Aufführun-
gen”, fasste Beate Kegler zu-
sammen. Deshalb werde der
Verein weiter daran mitwirken,
ein tragfähiges Konzept für ein
Kulturzentrum im früheren
Apollo-Kino zu finden. Doch
auch Alternativlösungen wür-
den gesucht. Kegler: „Wir fah-
ren da zweigleisig.”

Immerhin hat der Verein
noch ein zweites dickes Brett
zu bohren, denn mit dem Jahr
2014 endet die als Anschub-
hilfe gedachte Strukturförde-
rung durch das Land Nieder-
sachsen. Der Plan für eine
langfristige finanzielle Absi-
cherung von Theartic sieht laut
Kegler nun so aus: verstärkte
Mitgliedergewinnung, Einfüh-
ren eines Spenden-Abos für al-
le, die fördern, aber nicht Mit-
glied werden wollen, und
Überzeugungsarbeit bei Stadt
und Politik, dass die jährliche
Fördersumme von 24 000 Euro
auf Dauer nicht ausreicht. Ul-
rike Heymann ergänzte die
Liste: „Wenn wir mehr Vor-
stellungen geben könnten,
könnten wir ebenfalls mehr
Einnahmen erzielen.”

H Die offene Theaterwerkstatt
probt montags von 17.30 bis
18.30 Uhr in der Alten Post,
monatliche Teilnahmegebühr:
15 Euro.

Kam gut an: Im vergangenen Jahr gab das Theartic-Ensemble drei Vorstellungen von „zehn.und jetzt” im Neuen Theater. In diesem Jahr wird
das Stück noch zweimal aufgeführt. Bilder: EW Fotografie

Der Nachwuchs in Aktion: „Theartic junior” führte im vergangenen
Jahr das Stück „verirrt, verwirrt” im Kulturbunker auf.

Singend in Bewegung: Der „TheartiChor” hatte 2013 eine Reihe von
Auftritten wie hier in der Johannes a Lasco-Bibliothek.

Milde Strafe nach langem Verfahren
Große Strafkammer des
Landgerichts verhandelte
einen Fall von gewerbsmä-
ßigem Betrug.

Aurich. Manchmal mahlen die
Mühlen der Justiz besonders
langsam. Erst jetzt – neun Jahre
nach der ersten Tat - konnten
die Verfahren gegen drei An-
geklagte wegen Betrugs und
gewerbsmäßigen Betrugs zum
Abschluss gebracht werden.

Zwei der Angeklagten, ein
40-Jähriger aus Rhauderfehn
und ein 39-jähriger ehemaliger
Autoverkäufer, hatten bereits
schon einmal auf der Anklage-
bank des Landgerichts Aurich
gesessen, doch wegen Verfah-
rensfehler hob der Bundesge-
richtshof das Urteil komplett
auf. Alles wurde noch einmal
auf Anfang gestellt.

Nun, im zweiten Anlauf,
machte die Große Strafkammer
Verständigungsangebote, die
die Angeklagten auch annah-
men. Sie gaben zu, betrügeri-
sche Autokäufe zum Nachteil
der VW-Bank eingefädelt zu
haben. Ein dritter Angeklagter,
ein 50-jähriger in Oldenburg
lebender Niederländer, der sich
zum ersten Mal dem Strafver-
fahren stellte, legte ebenfalls

ein reumütiges Geständnis ha-
ben.

Alles begann damit, dass der
Niederländer und der 50-jähri-
ge Angeklagte sich im Januar
2005 in ein Autohaus in Rhau-
derfehn begaben, um einen
Gebrauchtwagen zu erwerben.
Die beiden Männer verband
seinerzeit nicht nur ein nach-
barschaftliches Verhältnis, sie
betrieben auch gemeinsam ei-
ne Firma. Es gab noch eine
weitere Gemeinsamkeit: sie
waren beide pleite, hatten eine
negative Schufa-Auskunft und
somit keine Aussicht, das Auto
auf Pump kaufen zu können.

Es ging um Provisionen
Der mitangeklagte Autover-
käufer hatte da die Idee, den
Sohn des Niederländers als
Kaufinteressenten anzugeben,
damit die VW-Bank das Darle-
hen gewährte. Das klappte so
gut, dass das Trio wenig später
mit dem gleichen Trick auch
dem Rhauderfehntjer zu einem
fahrbaren Untersatz verhalf.
Das Problem lag nur darin, dass
die Angeklagten nur zwei oder
drei Kreditraten zahlten. Da-
nach guckte die Bank in die
Röhre.

Anders die Angeklagten. Sie
sahen in dem Deal mit fingier-
ten Kaufinteressenten eine gute
Basis für eine geschäftliche
Grundlage. Der Niederländer
schaffte immer wieder Lands-
leute herbei, die beim Rhau-
derfehntjer Autohaus per Kre-
dit ein Auto erwarben. Um die
Bonität der Käufer vorzutäu-
schen, wurden Lohn- und
Rentenbescheinigungen am
heimischen PC gefälscht.
Ebenso verfuhr man mit Mel-
debescheinigungen, denn für
das Darlehen benötigten die
Käufer einen Wohnsitz in
Deutschland. Dass die Käufer
nicht in der Lage waren, den
Kredit zurückzuzahlen, inte-
ressierte die Angeklagten herz-
lich wenig. Sie hatten es viel-
mehr auf die Vermittlungspro-
visionen abgesehen, die sie
unter sich aufteilten.

Bei den illegalen Geschäften
kam es zu mancherlei Kuriosi-
tät. Einer Frau, die als Käuferin
eingespannt wurde, versprach
man als Gegenleistung das
Geld für eine Brustvergröße-
rung mit Silikonimplantaten.
Zu dem Fuhrpark, der sich
langsam bildete, gehörte auch
ein Jaguar. Dieses Fahrzeug
wollte der Niederländer für

Hochzeitsfahrten nutzen, es
erwies sich aber als unzuver-
lässig, so dass ein Hochzeitsgast
wutentbrannt das Auto zer-
beulte.

Die betrügerischen Taten
zogen sich etwa ein halbes Jahr
hin. Nur nach und nach
konnte die VW-Bank die Autos
zurückholen und weiter ver-
werten. Der Schaden war den-
noch immens.

„Eine Episode”
„Ich kann nur meine Schuld
zugeben. Heute mache ich
nichts mehr“, beteuerte der
Niederländer. Er hatte sich
ebenso wie der Rhauderfehnt-
jer vor und nach diesen Betrü-
gereien nie etwas zuschulden
kommen lassen. „Es ist eine
Episode, wo Sie sich in den
Schlamassel gesetzt haben“,
meinte auch Richter Jan Hei-
nemeier. Beide Angeklagten
kamen mit der milden Strafe
von 18 Monaten mit Bewäh-
rung davon. Der Autoverkäufer
wurde zu sieben Monaten Be-
währungsstrafe verurteilt. Weil
das Verfahren so lange gedau-
ert hat, gelten bei allen Ange-
klagten fünf Monate der Strafe
bereits als verbüßt. mari

Brandschutz

50 Einsatzkräfte übten den Erstfall
Emden. Den
Ernstfall haben die
Feuerwehr Emden
und das DRK bei
einer groß ange-
legten Übung im
Wybelsumer
Hammrich ge-
probt. Angenom-
men wurde eine
Gasexplosion, bei
der ein Gebäude
eingestürzt und
drei Personen verschüttet wurden. Nahezu zeitgleich ereig-
nete sich in unmittelbarer Nähe noch ein Verkehrsunfall
mit einer eingeklemmten Person. An der Übung waren die
Feuerwehren aus Wybelsum / Logumer Vorwerk, Larrelt
und Twixlum auf dem Gelände der alten Konservenfabrik
im Wybelsumer Hammrich beteiligt. Als Übungsort diente
eine große Maschinenhalle, teilte die Feuerwehr nachträg-
lich mit. Die etwa zweistündige Großübung verlief durch-
weg positiv, hieß es. Bild: Privat

Kurznachrichten

Kultur

Chor „Happiness & more” nutzt neue Räume
Emden. Der Chor „Happiness & more” nutzt einen ande-
ren Proberaum. In den Räumen der Wallschule (Bollwerk-
straße) kann der Chor durch die Unterstützung von Bernd
Fuhrmann von der Musischen Akademie seine Proben
fortsetzen. Weiterhin werden neue Sänger- und Sängerin-
nen gesucht. Notenkenntnisse sind nicht Bedingung. Ge-
probt wird montags um 19. 30 Uhr. Kontakt: Thea Lenz S
0 49 21/68 02 46.
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